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HYDROIDEN
VON

P rf. Dr Cl. HARTLAÜB

H e l g o la n d

E IN L E IT U N G

Zunächst spreche ich der Kommission der B e l g i c a  meinen verbindlichsten D ank aus 
für die E hre mich an dem  denkwürdigen W erke haben betheiligen zu dürfen, welches die 
faunistischen Ergebnisse der ersten Forschungsreise behandelt, welche aus einem  im strengsten 
Sinne antarktischen Gebiete reiche zoologische Ausbeute heim brachte. — Die m ir anvertrauten 
H ydroiden hatten  um so m ehr Interesse für mich, als ich an der H and  der MiCHAELSEN’schen 
und P l a t e ’sehen Sam m lungen aus dem subantarktischen Gebiete der M agalhaens-Strasse und 
der Schauinsland’schen (') von N euseeland den im  weiteren Sinne antarktischen H ydroiden  seit 
längerer Zeit meine Aufm erksam keit zugew andt hatte . Auch bei m einer « Revision der Sertu
larella-Arten  » (2) fand ich viel Gelegenheit m ich m it der geographischen Verbreitung der 
subantarktischen H ydro iden  zu beschäftigen. D ie allerdings nur kleine Collection der B e l g i c a  

bildete daher eine hochwillkom m ene Ergänzung m einer übrigen Studien und trug  nicht unwe
sentlich dazu bei m ir den P lan  einer um fangreichen, übersichtlichen Zusam m enstellung aller 
antarktischen H ydroiden  nahe zu legen. D iese grössere B earbeitung, welche neben tabella
rischen U ebersichten die Beschreibung der von M i c h a e l s e n  und P l a t e  gem achten Sam m lungen 
en thält, befindet sich je tz t im Druck. Soweit die Collection der B e l g i c a  z u  allgem eineren 
B etrachtungen über die Beziehungen der streng antarktischen zur subantarktischen, resp. dieser 
beiden zur arktischen Region und ändern faunistischen Gebieten Anlass gab, finden sie sich 
in dieser bald erscheinenden Publication  niedergelegt. An dieser S telle beschränke ich mich 
auf die Beschreibung der von der B e l g i c a  heim gebrachten Arten.

Die B edeutsam keit des Fundortes zwang mich das höchst fragm entarische, spärliche 
M aterial weit gründlicher auszunutzen als es sonst rathsam  gewesen wäre. K leinste, nur zu 
mikroskopischen P raeparaten  brauchbare Bruchstücke, die bei weniger interessanter L ocalität 
als unzureichende Brocken bei Seite gelegt sein w ürden, fanden in diesem Falle die aufm erk
sam ste M usterung und dienten nicht selten der Beschreibung neuer Arten zur G rundlage. N ur

(1) C. H a r t l a u b . H ydro iden  (Ergebn. Reise n . d .  Pacific, Schauinsland, 1896-97). Zool. Jahrb. System., 
X IV , 1901.

(2) C. H a r t l a u b . Revision der Sertularella-Arten i n  Abh. Naturw., H am burg , X V I, 1900.
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so war es möglich aus den wenigen m ir übergebenen Gläschen immerhin 14 Arten darunter 
g neue antarktische und drei aus dem m agalhaensischen Gebiete nachzuweisen.

Die Fangliste der B e l g i c a  ergiebt im Ganzen nur io  Fänge m it Schwabbern (Fauberts) 
und 3 m it der K urre (chalut). Von den ersteren ergaben 8, von den letzteren nur einer irgend
welche H ydroiden. D er H aupttheil der Sam m lung w urde also m it Schwabbern, einem  für 
H ydroiden ungünstigen G eräth gefischt, und diesem U m stande ist die schlechte fragm entarische 
E rhaltung  des erbeuteten M aterials zuzuschreiben.

D er sehr geringe Um fang der Sam m lung erklärt sich andrerseits aus der kleinen Zahl 
der überhaupt unternom m enen Fänge, wie auch daraus dass die Sam m lung, von den wenigen 
m agalhaensischen Exem plaren abgesehen, keine littorale ist, sondern auf hoher See in m eist 
4-5oo m eter T iefe erbeutet w urde. Im  Verhältniss zu der Zahl der Fänge und zu dem benutzten 
G eräth möchte ich die Anzahl der als antarktisch erwiesenen Species eher hoch als niedrig 
nennen. Keinenfalls dürfte das M aterial einen allgem eineren Rückschluss zulassen auf den 
etwaigen Reichthum  der antarktischen H ydroidenfauna.

Neue Genera enthält die Sam m lung nicht. U nter den 3 subantarktischen, m agalhaen
sischen Arten befinden sich 2 bekannte boreal-europäische, unter den 14 antarktischen begegnen 
wir einigen wenigen auch arktisch vorkomm enden (Eudendrium ramosum (?), Halecium tenellum), 
ferner einer Species von Perigonimus, die unserer gemeinen P. repens W righ t jedenfalls sehr 
nahe steht. D ie T hekaten überwiegen bei W eitem  ; sie stehen den Athekaten m it nur 3 Genera 
und 4 Arten m it 9 Gattungen und io  Arten gegenüber. Von diesen io  Arten kommen :

Campanulina (Cam panulinidae) i Art.
Lafoea \ 
Lictorella ) 2

Arten.
(Lafoeidae) i Art.

Cryptolaria } i i Art.
Halecium (Haleciidae) i Art.
Sertularia \ ) 1 Art.
Sertularella (Sertu laridae) » Art.
Staurotheca ' ) i Art.
Schizotricha (Plumula ridae) i Art.

D ie einzige P lum ularide gehört zu einer ursprünglich von den Kerguelen und H eard  
Island bekannt gewordenen aber nicht auf die arktisch-subantarktische Region beschränkten 
G attung. Das Genus Staurotheca wurde von A l l m a n  auf St. dichotoma von den M arion Islands 
begründet und ist ausserhalb der südpolar-beeinflussten Gebiete noch nicht gefunden. Bem er
kenswerth wäre das Vorkommen von Cryptolaria conferta in so hoch südlichen Breiten, w enn 
sich die nach m einen Fragm enten gemachte Bestim m ung bestätig t; die Art wurde von Cuba und 
später von den Azoren beschrieben. Auffallend ist ferner das gänzliche Fehlen von C am panula- 
riden, da diese in der subantarktischen Region gut vertreten sind u. a. durch die G attungen 
Silicularia und Eucopella. Aber es wäre, wie gesagt, verfrüht, wollte man aus dem Fehlen oder 
Vorhandensein in einer so kleinen Collection irgendwelche Schlüsse ziehen auf die geogra
phische V erbreitung.
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T A B E L L E  D E R  H Y D R O ID E N  A R T E N  N A CH  IH R E N  F U N D O R T E N

M agalhaensische A rten

N° D a t u m F u n d o r t V o r k o m m e n S p e c i e s

171

1072

2 Januar 1898 

»

H arberton  H arbour 
C anal du Beagle

Sur les frondes 
de Macrocystis 

pyrifera 
und

sur la carapace 
& Eurypodius 

Latreilli

Obelia geniculata L .

1069 Terres m agellaniques 
(Dr Coutière)

Sur la carapace 
à' Eurypodius 

Latreilli

Lafoea gracillima Aider

)) »

A ntarktis«

))

he A rten

Sertularella subdichotoma K rp.

286 l í  M ai 1898 710 09' S. u. 89o i 5' W . Auf ca 460 m eter ? 
(Kurre I)

Eudendrium ramosum L . (?)

3 i i 12 M ai 1898 71o 14' S. u. 89° 14' W . Auf ca 400 m eter 
(Schwabber II)

Eudendrium ramosum L . (?) 
Campanulina belgicae n. sp.

920 27 M ai 1898 710 i 5' S. u. 87o 3g' W . Auf 100 m eter 
(Schwabber V)

Eudendrium ramosum L . 
Perigonimus sp. 
Campanulina belgicae n. sp.

ICOO 28 M ai 1898 710 19' S. u. 870 37' W . Auf gegen 400 m eter 
(Schwabber VI)

Campanulina belgicae n. sp.

io 5g » )) » Hydractinia angusta n. sp.
243 27 April 1898 70o 48' S. u. g i° 54' W . Auf ca 35o m eter 

(Schwabber I)
Halecium tenellum H incks

919 8 October 1898 700 23' S. u. 82o 47' W . Auf ca 5oo m eter Lafoea antarctica n. sp.
5j 5 » •» (Schwabber V II) Staurotheca antarctica n. sp.

io 56 )) )) )) Hydractinia angusta n. sp.
746 29 N ovem ber 1898 70o 20' S. u. 83° 23' W . Gegen 459 m eter Schizotricha bifurca n. sp.

747 » )) (Schwabber IX) Sertularella fa llax  n. sp.
801 20 Decem ber 1898 70o i 5' S. u. 84o 06' W . Auf gegen 56g meter 

(Schwabber X)
Sertularia stolonifera n. sp.

802 )) )> )) Perigonimus sp.
923 18 O ctober 1898 70o 00' S. u. 80o 48' W . Auf ca 55o m eter 

(Schwabber V III)
Eudendrium ramosum L . (?) 
Campanulina belgicae n. sp. 
Cryptolaria conferta Allm.(?) 
Lafoea plicata n. sp. 
Lictorella operculata n. sp. 
Halecium tenellum H incks
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I — MAGALHAENSISCHE ARTEN 

i .  — Obelia geniculata L . fo rm a typica

F undorte  : N° 171. — 2 Januar 1898.— H arberton H arbour, Canal du B eag le; «form e de
véritables gazons sur les frondes de Macrocystis pyrifera».

N° 1072. — 2 Januar 1898. — H arberton H arbour, Canal du Beagle ; « sur la cara
pace à 'Eurypodius Latreilli (N° i 58).

Verbreitung : Kosm opolitisch ; an den europäischen Küsten gemein.

Das ziem lich spärliche M aterial ist gut conservirt und träg t Gonangien ; auch M i c h a  e l s e n  

sam m elte diese Art in der M agalhaens-Strasse. Ich habe in m einer Bearbeitung der M i c h a e l - 

SEN’schen H ydroiden (:) auf eine Beobachtung aufmerksam gemacht, die ich an H elgoländer 
Exem plaren dieser C am panularide machte. Dieselbe betrifft die eigenthüm liche Fähigkeit 
derselben unter gewissen Bedingungen abgestorbene H ydranthen  auf dem W ege der Regenera
tion durch B lastostyle resp. Gonangien zu ersetzen. Im  Anschluss an die D arstellung dieser 
Beobachtung versuchte ich 1. c. auch eine Erklärung für die Ringelung der H ydrocauli und für 
den röhrenförm igen Fortsatz  der Gonothek zu geben.

2. — Lafoea gracillima Aider.

Lafoea fruticosa Allm., 1888, Chaii. Rep., XXVI, p. 34.

F undort : N° 1069. — T erres m agellaniques ; « sur la carapace d’Eurypodius Latreilli (N° i 58) ». 
Verbreitung : Arktisch [z. B. O stgrönland, f id e J ü d e r h o l m  (2)], b o rea l; auch tropisch : Golf 

von Mexico, lo i  faden ; — Gelbes Meer. — Port Fam ine, M agellane-Strasse, 9-15 
fath. ( A l l m a n ).

S c h y d l o w s k y  (’) hält diese Art für ein Synonym  von Lafoea dumosa F lem ing ; auch 
L . robusta Clarke, L . tenellula Allm. und L . fruticosa M. Sars werden zur gleichen Art gezogen 
und dieselbe in das Genus Perisiphonia Allm. gestellt.

Das vorliegende M aterial beschränkt sich auf ein winziges Bruchstück.

3. — Sertularella subdichotoma Krp.

F undort : N° 1069. — Terres m agellaniques; « sur la carapace d 'Eurypodius Latreilli (N° 128) ». 
V erbreitung : In der m agalhaensischen Region gemein ; von der GAZELLE-Expedition auch auf 

43° 56' s. B r. u. 60o 52' w. L . querab von der patagonischen Küste aus 109,8 m eter 
T iefe gesam m elt. — Auch im Sm yth Channel und an der chilenischen Küste (Calbuco). 
— F erner Bass-Str.

(1) Im  D ruck.
(2) JäDERHOLM, 1902. H ydro iden  d. schwed. Zool. Polarexped. (Bihang. k. svensk. Acad. Handi., X X V III.)
(3) S c h y d l o w s k y , 1902. Les H ydraires de la M er B lanche. (Trav. Soc. natur. Univ. Imp. Kharkow, X X X V I, 

pp . 1-276.)
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Die Art ist wahrscheinlich identisch m it der australischen Sertularella divaricata Busk ; 
auch die neuseeländische Sertularella Johnstoni G ray steht ihr sehr nahe. Letztere kommt nach 
R i d l e y  (‘) im T rin id ad  Channel und bei P un ta  Arenas vor (J.

Das vorliegende M aterial ist ein kleines Bruchstück ohne Gonangien.

II. — ANTARKTISCHE ARTEN 

Athecata
i. — Hydractinia angusta n. sp.

(Tafel IV, Fig. 1-7)

Fundorte  : N° io 5g. — 28 M ai 1898. —  710 19' S. u. 87o 3y' W . — Tiefe gegen 400 m eter. — 
Schwabber VI.

N° io 56. — 8 October 1898. — 70° 23' S. u. 82o 47' W . — Schwabber V II.

Rhizom entw eder eine dichte Schicht aneinander lagernder anastom osirender Röhren 
b ildend, welche fremde Körper überzieht und äusserlich von einem nackten Perisarc bedeckt 
ist oder auch verzweigte (?) Rhizocaulome bildend, ohne dass eine dichte flächenartige Ausbrei
tung  dam it verbunden zu sein brauchte. H ier und da niedrige dornartige Erhebungen. — 
Trophosom e in häufig weiten Zwischenräum en stehend, bald gestreckt m it langer Proboscis bald 
zusammengezogen m it fast flacher M undscheibe; Tentakelzahl etwa 9 .— G eschlechtspolypen an 
Zahl überwiegend, sehr winzig, die grösseren m it etwa 5 Tentakeln  und m it etwa ebensoviel 
Gonophoren kranzförm ig um  die Basis gestellt. Keine Spiral- oder Tentakularfilam ente.

Das vorhandene M aterial ist sehr dürftig. Das grössere Colonie-Stück träg t die Num m er 
1009. Es ist ein etwa 2cm grosses F ragm ent, an welchem ein grosser T heil des Rhizoms durch
einanderliegende, verschieden starke grade Spongiennadeln überzieht, ein andrer aber aus einem 
verzweigten Rhizocaulom zu bestehen scheint, ohne dass sich letzteres bei Schonung des Objectes 
m it voller Sicherheit feststellen liess. — D as viel kleinere Bruchstück N° io 56 zeigt indessen 
ein zweifelloses Rhizocaulom, das sich von einer W urm röhre erhebt, die von einem weitm aschi
gem Rhizom überzogen ist (vergl. F ig. 6). In dem selben Glase lag ein andres kleines Bruchstück, 
das dem C harakter nach dem Bruchstück N° io 5g völlig glich, nur dass der Zweig keine 
Spongiennadeln oder sonstige Frem dkörperaxe erkennen liess, sondern offenbar ein Rhizo- 
caulom stück repraesentirte (F ig. 7). L eider besass keines von diesen Bruchstücken entwickelte 
Geschlechtspolypen. Interessant aber ist, dass das Rhizom auf dieser W urm röhre nicht krusten
förmig sondern weitm aschig war wie bei Stylactis, sodass offenbar 3 verschiedene Rhizom 
formen bei unserer Art Vorkommen. Ob auf G rund des Rhizoms eine U nterscheidung der Genera 
S ty lactis und H ydractin ia  sich w ird dauernd durchführen lassen, erscheint daher zweifelhaft.

Verglichen m it einer üppig wachsenden Hydractinia echinata-Colonie m acht unsre neue

(1) R id l e y , 1881. C oelenterata from the S traits of M agellan and of the coast of Patagon ia . (Proc. Zool. Soc. 
London, 1881, pp . 102-107.)

(2) Vergl. H a r t l a u b , 1900. Revision der Sertularella-A rten. {Abh. Naturw. Ver. Hamburg, XVI.)
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Species einen sehr dürftigen und durchaus frem dartigen E indruck ('). Die N ährpolypen stehen 
grösstentheils weit auseinander, die Geschlechtspolypen sind zahlreicher aber von so winziger 
Grösse, wie man sie von keiner ändern Art kennt, und es ist, da viele dieser kleinen B lastostyle 
Tentakel und eine wohlentwickelte Proboscis besassen, auch kaum anzunehm en, dass sie ihr 
normales Grössenmaass noch nicht erreicht hätten. Keinenfalls dürften sie später die Grösse 
erreichen, wie der auf F ig . 2 dargestellte H ydran th . Letzterer ist ein ausnahmsweise Gono- 
phoren tragender N ährpolyp . Solche fand ich auch bei einer m agalhaensischen Art, die ich
H . parvispina nannte und ihr Vorkommen bestätigt mich darin  unsre neue Art für eine Hydractinia 
zu halten. Leider waren die Gonophoren auf einer noch ganz frühen Entwickelungsstufe, sodass 
sie für die generische B eurtheilung unsrer neuen Form  keinen Anhalt boten. Sie bildeten 
kuglige Aussackungen m it grosszeiligem Entoderm , an denen weder differenzirte Geschlechts
produkte zu bemerken waren, noch die Anlage eines Glockenkernes.

2. — Perigonimus sp.
(Tafel I, Fig. i)

Fundort : N° 802. — 20 Decem ber 1898. — 70o i 5' S. u. 84o 06' W . — Auf 56g m eter.— Schwab
ber X ; « forme une petite houppe à l’extrém ité d ’une patte  du pantopode N° 768 ».

Die von der H ydrorhiza d icht bei einander entspringenden, einen kleinen Büschel b ilden
den H ydrocauli sind 3mm hoch, an ihrer Basis dünn aber distalw ärts allm älig sich verdickend ; 
sie sind von einem  dicken, weichen, verm utlich gallertigem  Perisarc umgeben, das von feinen 
Frem dkörpern völlig durchsetzt ist und dadurch filzartigen C harakter hat ; dasselbe b ildet eine 
weite, gefabene, becherartige Erw eiterung um den H ydranthen  herum, in welche sich dieser 
ganz zurückziehen kann. M anche H ydrocauli geben einen in spitzem W inkel stehenden Neben- 
hydranthen ab, seltener Zweige. Die Tentakelzahl grösserer H ydran then  ist 8. D ie Proboscis 
ist sehr form veränderlich, m anchm al kurz, m anchm al lang gestreckt konisch. Die M edusen 
entspringen einzeln (nicht in Gruppen) vom H ydrocaulus und sind relativ lang gestielt ; weiter 
entwickelte Knospen liegen in einer gallertigen H ülle. H insichtlich ihrer perisarcalen U m hüllung 
gleicht die Art am m eisten dem Perigonimus cidaritis W eism ann. Auch m it P . vestitus Allm . hat 
sie viel Aehnlichkeit durch die allm älige V erbreiterung der H ydrocauli und die einzeln stehenden 
langgestielten M edusenknospen.

3 . — Perigonimus sp.
(Tafel I, Fig. 2)

F undort : N° 920. — 27 M ai 1898. — 710 i 5' S. u. 87o 3g' W . — Schwabber V ; auf Eudendrium 
ramosum L .

D ie vorliegenden wenigen Exem plare unterscheiden sich von der vorigen Art sehr leicht

(1) D er erste, sehr frem dartige E indruck brachte mich auf die V erm uthung, es möge sich um eine Clathrozoon 
(W ilson) ähnliche, den M illeporiden nahestehende Form  handeln. H err D r v o n  M a r e n z e l l e r ,  welcher die L iebens
w ürdigkeit hatte  sie darauf h in  an  zu sehen, bestätigte dies jedoch nicht und bei gründlicherer U ntersuchung 
überzeugte ich m ich bald  von meinem Irrthum .
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durch ihre längeren, gleichm ässig dünnen, unverzweigten H ydrocauli. Die H ydrocauli sind 4-6mm 
hoch, dünn und ungeringelt. Das Perisarc b ildet einen gleichmässig dünnen, von feinen F rem d
körpern durchsetzten, schleim igen oder dünnhäutig  weichen Ueberzug, keine feste chitinöse 
Scheide von w ahrnehm barer Dicke, und es bekleidet auch den H ydran then  bis an dessen 
Tentakelw urzeln. D ie T entakeln , deren Zahl bis 8 beträgt, m achen einen auffallend dicken 
E indruck. Die Exem plare wuchsen auf Eudendrium ramosum L ., in Gesellschaft von Campanulina. 
M edusenknospen fehlten leider. Von einer auf den F alk land  Inseln (Port Stanley) vorkomm enden, 
sehr ähnlichen Perigonimus-Art (’) unterscheiden sich unsere Exem plare durch ein dünneres, 
weniger dicht durchsetztes Perisarc, und dadurch, dass bei den F a lk lan d -E xem plaren der 
H ydrocaulus, w enn auch nicht viel, so doch im m erhin bem erkbar an Dicke zunim m t distal- 
wärts. Auch sind die H ydrocauli der Falkland-E xem plare m anchm al verzweigt. Bei Puerto 
T oro auf der Navarin Insel sam m elte M i c h a e l s e n  einige sehr ähnliche Perigonimus-Exem plare, 
deren H ydrocauli sich ebenfalls durch dickeres Perisarc unterscheiden und gegen den H y d ran 
then  zu allm älig etwas an Dicke zunehm en. Die Falkland-E xem plare habe ich als Perigonimus 
repens W right (?) bezeichnet. Bei der U nkenntniss der M eduse ist die Bestim m ung aber unsicher, 
und dies nam entlich bei den Exem plaren der BELGiCA-Expedition, denen die M edusenknospen 
fehlen.

4. — Eudendrium ramosum L. (?)

(Tafel I, Fig. 3)

? Tubularia arbuscula d’Orb , iS3g. Voyage Am. mérid., p. 28, PI. X III, Fig. 11, 12.

F undorte  : N° 286. — 11 M ai i8g8. — 7 i°o g ' S. u. 8g° i 5y W . ; auf ungefähr 460 m eter. K urre I.
N° 3 i i .  — 12 M ai i8g8. — 710 14' S. u. 8g° 14' W . ; au f ungefähr 400 m eter. Schwab

ber II .
N° g20. — 27 M ai i8g8. — 710 i 5' S. u. 87o 3g' W . Schwabber V.
N° 65g. — 18 O ctober i8g8. — 70o 00' S. u. 8o° 48' W .; auf ungefähr 55o m eter.

Schw abber V III.
V erbreitung : Arktisch und boreal : G rönland, Jan  M ayen ; norwegische und brittische Küsten ;

H elgoland, Boulogne s/m er, A dria ; Californien [ T o r r e y (2)];  O stindien (A r m s t r o n g ) . — 
Von der PoRcupiNE-Expedition in der N ähe der Shetland Inseln (5g°34 'N ., 7 ° i8 / W .) 
auf 542 faden T iefe gefunden bei 43,8 F ahrenheit B odentem peratur.

D ie BELGiCA-Expedition sam m elte von dieser Art einige wenige, mässig erhaltene Stücke. 
D ie von N° 65g tragen weibliche Gonophoren ; sie sitzen an der Basis von H ydran then , die in 
keiner W eise reducirt sind und lange T entakeln  tragen. Die Stiele dieser H ydran then  sind 
von sehr verschiedener Länge, in der Regel kurz und dann undeutlich geringelt ; wenn sie 
lang sind, sind sie nur an der Basis ein wenig geringelt und hier und da eine kurze Strecke in 
ihrem  Verlauf. Einzelne Gonophoren entspringen nicht vom H ydran then  sondern von dessen

(1) Vergl. H a r t l a u b ,  1 9 0 4 , 1. c .

(2 ) T o r r e y , 1902. T he H ydro ida of the  Pacific Coast of N orth  Am erica. (Univ. California Publications Zoology, 
vol. I , p p . 1-104, P I. I-II .)

II R 25
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Stiel. Die Tentakelzahl der Gonophoren-tragenden H ydranthen  war auf 20-24 zu schätzen. 
D er Stam m  ist durch basalw ärts wachsende Stolonen schwach zusammengesetzt. Die Exem plare 
von N° 920 haben eine H öhe von 8cm ; die Tentakelzahl betrug in einem Falle , der genaue 
Zählung zuliess, 18. Die Verzweigung ist unregelmässig, vielfach entspringen, wie es A l l m a n  ( ‘) 

von den H ydrocauli dieser Art beschreibt, aufeinander folgende Zweige resp. H ydrocauli von 
ein und derselben Seite des Astes « (branches) giving off all along the ir length, from their 
upper or distal sides, short, usually simple ram uli ». Im  U nterschied zu den von E . ramosum 
vorliegenden Beschreibungen ( H i n c k s , 1868, A l l m a n , 1. c.) sind die H ydrocauli m einer antark
tischen Exem plare in der Regel nicht kurz sondern vielm ehr ziem lich lang. Die B e l g i c a - 

Exem plare gleichen recht gut der D’ORBiGNY’schen H abitus-A bbildung von Tubularia arbuscula, 
die aber durch ihren lichten W uchs in W iederspruch steht zu d ’O r b i g n y ’s Beschreibung, wo 
es heisst « l’ensemble forme un buisson épais ». M ir scheint, dass die von R i d l e y  1. c. als 
E . arbusculum d ’Orb. beschriebenen, aus dem T rin idad  Channel stam m enden Stöcke weder m it 
der D’ORBiGNY’schen Art noch m it unsern Exem plaren identisch sind, sondern vielm ehr m it 
der auch von L . P l a t e  an der chilenischen Küste gesammelten, dem E . rameum P ali. sehr 
ähnlichen Art. R i d l e y  betont ausdrücklich « the colony resembles E. rameum closely in external 
appearence ».

Thekata

4. — Campanulina belgicae n. sp.

(Taf. I, Fig. 8, 9)

Fundorte  : N° 920. — 27 Mai 1898. — 710 i 5' S. u. 87o 3g' W .— Schwabber V. — Auf Eudendrium
ramosum L .

N° 3n .  — 12 M ai 1898. — 710 14' S. u. 89o 14' W . — Auf ungefähr 400 m eter. —
Schwabber II . — An kalkigen W urm röhren u. an Eudendrium ramosum L .

N rs 923 u. 990. — 18 O ctober 1898. — 70o 00' S. u. 80048' W . — Auf ungefähr 55o 
m eter. — Schwabber V III.

N° 1000. — 28 Mai 1898. — 710 19' S. u. 87037' W . — Tiefe gegen 400 m eter. — 
Schwabber VI.

D ünne, wenig verzweigte, glatte Rhizomfäden. H ydrocauli unverzweigt oder schwach 
verzweigt, sehr variabel in der Länge, an ihrer Basis eine kurze Strecke leicht geringelt, übrigens 
m eist g latt, dünn, m it dünnem  Perisarc. H öhe der Stöckchen bis etwa 6mm. H ydrotheken auch 
variabel in der Form  und Grösse, vom Stiel leicht oder garnicht abgesetzt, tief, seitlich ausge
baucht, an der Basis schmal und sich schnell erweiternd, dünn mem branös, m it m cm branösem  
Operculum , das in eine Anzahl Segm ente gefalten ist, die distal meist abgestum pft endigen.
Eine Spaltung der Segm ente ist höchstens an ihrem  distalen Ende vereinzelt ein bischen vor
handen. D iaphragm a deutlich entwickelt. H ydran then  mit circa 12 Tentakeln . Die Verzweigung 
ist der Art, dass etwas unterhalb  einer H ydrothek 2 H ydrocauli in kurzer Entfernung von ein

(1 ) A l l m a n , 18 7 1 . A  M onograph o f  th e  G ym noblastic or T ubularian  H ydroids. L ondon.
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ander entspringen. Auch diese sind an ihrer Basis ein wenig geringelt und können auch ihrer
seits noch einm al verzweigt sein. Gonosome fehlen.

Die Zahl der O percularsegm ente scheint stark zu variiren. Die Tentakel befanden sich 
im  Zustande starker Contraction und Hessen eine zwischen ihnen ausgespannte Basalm em bran 
nicht erkennen. E ine an der chilenischen Küste vorkomm ende Campanulina (Calbuco, P l a t e ) 

unterscheidet sich von vorliegender Art leicht durch stärkere Verzweigung und ihre geringelten 
H ydrocauli. W eder antarktisch noch subantarktisch war bisher ein C am panulina nachgewiesen. 
Auch als notai ist keine andre als die oben erw ähnte chilenische Species bekannt. W eder unter 
B a l e ’s (x) australischen H ydro iden  noch unter F a r q u a h r ’s  (2) L iste neuseeländischer H ydroiden 
ist eine Campanulina aufgeführt. Arktisch sind Campanulina rugosa N utting  (5) von Alasca und 
etwa noch Campanulina turrita H incks [W est G rönland, L e v i n s e n  (4)] zu nennen.

D ie BELGiCA-Expedition sam m elte ein nur spärliches Material dieser Art.

5 . — Lafoëa antarctica n. sp.

(Taf. II, Fig. 2)

F undort : N° 91g. — 8 O ctober 1898. —  70o 23' S. u. 82o 47' W . — Auf circa 5oo meter. —
Schw abber V II. — F ärbung  grün. — Auf Bryozoë N° 5y3.

Rhizom dünn netzförmig. H ydrotheken 3*4 mal so breit wie die Rhizomfäden, lang 
röhrenförm ig, sich distalw ärts etwas erw eiternd, m it schwach nach aussen gebogenem glattem  
M ündungsrand, m it ihrer Basis m eist eine kurze Strecke dem Rhizom anliegend, dann im fast 
rechten W inkel abgebogen und unregelm ässig gekrüm m t oder geschlängelt, häufig in Folge 
w iederholter Regenerationen geringelt. Regenerations-Ringe scharf, aber nur wenig vorspringend, 
in sehr wechselnder M enge und in sehr verschiedenen Zwischenräum en. Gonotheken nicht 
vorhanden.

D ie neue Art steht der arktisch borealen Lafoea serpens H assal nahe, unterscheidet sich 
aber von dieser durch ein weniger dichtes Rhizom und durch bedeutendere Grösse ihrer 
H ydrotheken, ferner dadurch, dass letztere m it einem relativ viel kürzerem Basaltheile inhae- 
riren als bei der N ordischen Form . Auch geben die zahlreichen Regenerations-Leisten und der 
häufig gewundene V erlauf der H ydrotheken der südpolaren Form  einen eigenthüm lichen 
C harakter. D ie H ydran then  waren leider schlecht erhalten. In  einem Falle , wo der H ydran th  
relativ  gut conservirt und ziem lich ausgestreckt war, fand ich die Basis desselben oberhalb eines 
deutlich vorhandenen D iaphragm as stark zusam m en geschnürt. Spärliches M aterial.

(1) B a l e , 1884. Catalogue o f  the  A ustralian H ydro id  Zoophytes. Sydney, 1884.
(2) F a r q u a h r ,  i 8g 5 . L ist of New Zealand H ydro ida. (Traits. New Zealand Inst., X X V III, p p .  4 5 9 -4 6 8 .)

(3) N u t t in g , 1901. P apers from  the H arrim an  Alasca E xpedition  : H ydroids. (Proc. Washington Acad. Sc., 
I I I ,  pp . 157-216, P is . X IV -X X V I.

(4) L e v in s e n , 1892. M eduser, C tenophorer og H ydro ider fra G rönlands Vestkust. ( Vidensk. Medd. f .  naturk.
Foren, i Kjöhenhavn Aares, 1892, pp . 143-220, T ab . V -V III.)
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6. — Lafoea plicata n. sp.

(Taf. II, Fig. 3)

F undort : N° q23. — i8  October i8g8. — 7o°oo/ S. u. 80048' W . — Auf circa 55o m eter. —
Schw abber V III.

Rhizom dünn, wenig verzweigt. Aeste desselben meist im rechten W inkel abgegeben. 
H ydrotheken entspringen in grösseren Zwischenräumen, hier und da eine. Sie sind röhrenförm ig 
m it ganz schwach nach aussem gebogenem, glattem  M ündungsrand, sonst überall gleich weit. 
Sie sind relativ kurz und liegen proxim al m it der H älfte oder Zw eidrittel ihrer Länge auf und 
zwar nicht auf dem Rhizomfaden sondern im fast rechten W inkel zu diesem auf dem Substrat. 
D er aufliegende T heil ist von einer engfaltigen feinen H ülle  umgeben. D er freie T heil ist 
schwach gebogen und steil aufgerichtet. Gonosome sind nicht vorhanden. Auf den Stolonen 
einer Bryozoë m it stark zusammengesetztem Stam m . Sehr spärliches M aterial.

Die neue Species ähnelt am meisten der Lafoea serrata Clarke, einer bei Cuba auf 292 
F aden gefundenen Art und einer Lafoea aus dem Sm yth Channel, die ich einstweilen unter 
dem selben N am en beschrieben habe ('). Letztere ist sehr ähnlich, ihre H ydrotheken sind jedoch 
bedeutend w eiter und liegen in der Richtung des Rhizomfadens, von dem sie entspringen und 
diesem mit ihrer proxim alen H älfte  auf. Auch sie scheinen im aufliegenden Theile , von einer 
ganz dünnen M em bran umgeben zu sein, deren feine F alten  sich auf dem Profil als Zähnelung 
m arkiren. D ie Zähnelung der CLARKE’schen Originale dürften auf dieselbe Ursache zurück
zuführen sein. U nsre neue Art unterscheidet aber der U m stand, dass die M em bran sich vom 
Perisarc, dessen äusserste Schicht sie bildet, stark abhebt und so eine strum pfartige, sehr faltige 
H ülle bildet. Die H ülle  hat aber distal keinen freien Rand sondern schliesst sich w ieder dem 
Perisarc des freien T heils der H ydro thek  an.

7. — Lictorella (?) operculata n. sp.

(Taf. I, Fig. 6, 7)

F undort : N° 923. — 18 October 1898. — 70o 00' S. u. 8o° 48" W . — Auf circa 55o m eter T iefe.
Schw abber V III.

M aterial sehr dürftig : ein schlecht erhaltenes Exem plar.
Stam m  etwa 4cm,5 hoch, schwach und unregelmässig verzweigt ; an der Basis ziem lich 

dick, umgeben von zahlreichen, dünnen, sich verzweigenden Stolonen. Auch die freien Aeste 
sind von einigen Stolonen begleitet. Vorhandene H ydrotheken grade, lang spitzglasförmig, völlig 
frei liegend, kurz gestielt, in ziemlich weiten A bständen stehend ; an der Basis eng und bis 
zur M ündung sich erw eiternd. M ündungsrand m it 2 scharf zugespitzten Zipfeln, zwischen 
welchen 2 O percularklappen ausgespannt sind. Basis des Kelches durch ein feines, nicht überall 
erhaltenes D iaphragm a vom H ydranthenraum e getrennt. D er H ydran th  hat 10-12 T entakel.

(1) H a r t l a u b , 1904, 1. c .
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Die H ydrotheken dieser Species erinnern hinsichtlich ihres Operculum s an die Kelche 
von Cryptolaria geniculata Allm. 1887 (F iji Islands). U ebrigens hat die Art in  keiner H insicht den 
C harakter von Cryptolaria, aber auch vom Genus Lictorella, wie es von A l l m a n  gekennzeichnet 
wird, weicht sie ab, indem  ihr H ydrocaulus nicht eine einzelne axiale Röhre b ildet, die von 
Stolonen eingehüllt w ird, sondern eine durch Verzweigung zusammengesetzte Röhre, deren 
Zweige ebenfalls H ydrotheken tragen. Auch ist unter den bisher bekannten Lictorellen keine 
m it O perculum  ausgestattet. Von dem ebenfalls nahestehenden Genus Perisiphonia Allm. unter
scheidet sich die neue Species durch m angelnde Sarcothecen. Auch w ird von dieser G attung 
ausdrücklich der Gegensatz eines axialen hydrothekentragenden Stam m es und zahlreicher 
ihnen um gebenden hydrothekenlosen Röhren hervorgehoben. Die Form  der Kelche, die bei 
unserer Art tie f kelchförmig, bei Perisiphonia m ehr röhren- oder flaschenförmig ist, b ietet eben
falls ein gutes M erkmal und bringt die Art der G attung Lictorella am nächsten.

8. — Cryptolaria conferta Allman (?)

(Tafel II, Fig. 1)

F u n d o rt : N° 923. — 18 October 1898. — 70o oo' S. u. 80o 48' W . — Auf circa 55o m eter. —
Schwabber V III.

V erbreitung : Cuba, ySo fathoms ( A l l m . ) . — Azoren, 130-454 m eter ( B e d o t .) Ascension, 420 fath.
( A l l m . ,  1887, Cr. crassicaulis).

D as aus wenigen kleinen Bruchstücken bestehende M aterial lässt eine vollkommen sichere 
B estim m ung nicht zu. Die Stücke scheinen von den äusseren Verzweigungen eines Stockes 
abgerissen zu sein, da der hydrothekentragende Theil nur von wenigen Stolonen um geben ist. 
D ie H ydrotheken stehen altern irend , m anchm al jedoch nicht in einer Ebene sondern in 
stum pfen W inkel zueinander. D er U rsprung der folgenden H ydrothek liegt ganz kurz über dem 
Punkt, an welchem die vorhergehende frei w ird und sich abw endet. D ie H ydrotheken sind 
an ihrer Basis stark verengt, sie erweitern sich rasch und bleiben in ihrem  späteren Verlaufe 
gleich weit. Sie liegen m it ihrer proxim alen H älfte dem Stam m  an und beginnen schon in 
diesem  T heile  sich nach Aussen zu krüm m en. Ihre Krüm m ung ist eine gleichmässige und so 
stark, dass die Oeffnungsebene der H ydrothek  parallel m it dem Stam m  liegt, oder sogar etwas 
nach unten sieht. D er distale T heil der H ydro thek  ist gewöhnlich dünnw andig. Das Perisarc 
besitzt h ier eine abschilfernde b lättrige S truk tu r, seltner (durch Regeneration erzeugte ?) dicht 
aufeinander folgende Einschachtelungsringe. Das Perisark  der unteren anliegenden H ydrothek- 
H älite  ist dick. Gonosome w aren keine vorhanden.

9. — Halecium tenellum Hincks

(Tafel I, Fig. 5)

F undort : N° 243. — 27 April i8g8. — 70°48' S. u. 910 54' W . — Auf circa 35o m eter T iefe. —
Schwabber I. — A uf einer kalkigen W ürm röhre.

N° 923. — 18 October 1898. — 70o 00' S. u. 8o° 48' W . — Auf circa 55o m eter T iefe. — 
Schw abber V III.
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Verbreitung : Scheint kosmopolitisch zu sein. Europäische Küsten ; atlantische und pacifische 
Küste N . Americas ; Azoren ; Jan  M ayen ; W est Grönland ; Kara See (H. marsupiale 
Bergh., nach L e v i n s e n  ein Synonym  von H . tenellum); W eisses M eer; Golf von Mexico 
( C l a r k e ) .  M agellanischer Bezirk : Island Picton ; N avarin Inseln.

Bis i8 mm hohe zarte Stöckchen, deren Stam m  einfach oder schwach zusammengesetzt ist 
und an der Basis 2 bis 3 schmale Ringe zeigt ; übriger V erlauf des Stam m es und der Zweige 
durchaus g latt m it Ausnahm e eines m eist schwach angedeuteten schrägen Ringes an der Basis 
eines jeden sym podialen Gliedes. Verzweigung spärlich. D er Stam m  steigt in scharfem Zickzack 
auf. Die Zweige entspringen ein bischen unterhalb einer H ydrothek, im rechten W inkel zu 
der Sym podial-ebene des Stam m es. H ydrotheken typisch, manchm al bis 7 aufeinander folgend, 
m it bisweilen schwach geringelten Stielen von mässiger, etwas variabler Länge. Gonotheken 
entspringen an der Basis des H ydranthenstiels wie die Zweige rechtwinklig zur Sym podia!ebene 
des Stam m es. Sie sind dünnhäutig , g latt, kurzgestielt, distal beilförm ig zugeschärft, ohne 
Oeffnung und enthalten ein Gonophor (Ô). Sie haben, den Stiel m itgezählt, ungefähr die Länge 
von 3-4 in einander geschachtelter H ydrotheken und sitzen einzeln an den unteren H ydrocauli 
des Stam m es. Stam m  und Rhizom sind von gleicher Dicke. Sehr spärliches M aterial ; H y d ran 
then  leider nicht erhalten.

Ihrem  H abitus nach stim m en die Exem plare gut zur IiiNCKs’schen Abbildung (■) weniger 
jedoch zu Exem plaren aus der Um gegend von H elgoland und zu den m agellanischen Exem plaren, 
die ich vergleichen konnte. Letztere sind viel niedriger im W uchs und viel stärker geringelt. 
Leider fehlten ihnen die Gonangien. Die Gonangien (cf) haben eine sehr charakteristische Form  
durch die beilförm ige Zuschärfung ihres distalen Endes. H i n c k s  bildet das Gonangium  anders 
ab und beschreibt die obige Form  nicht. M ir steht leider kein genügendes M aterial zur Ver
fügung um über das Gonangium typischer Exem plare selbst urtheilen zu können. D ie Art neigt 
zur Stolonisirung von Zweigen. M an sieht dies auf der HiNCKs’schen A bbildung sowohl als an 
meinen Exem plaren von H elgoland. Die BELGiCA-Exemplare scheinen stolonenartige Fortsätze 
an Stelle von H ydran then  zu besitzen, doch war die Conservirung leider nicht genügend um dies 
sicher sagen zu können. An gut erhaltenen N ordsee-Exem plaren fand ich, dass die H ydran then  
20 Tentakel trugen. Auch diese Exem plare sind meistens viel stärker geringelt und stärker 
verzweigt.

io. — Sertularella fallax n. sp.

(Tafel II, Fig. 4)

F undort : N° 747. — 29 Novem ber 1898. — 700 20' S. u. 83° 23' W . — Gegen 459 m eter. —
Schw abber IX.

Das von der B e l g i c a  gesam m elte Bruchstück genügt allerdings nicht für eine ausrei
chende Beschreibung, doch reicht es aus um die meines Erachtens neue Art kenntlich zu 
m achen. Es handelt sich um  eine Form  m it g lattrandigen H ydrotheken, wie es deren un ter den

( i )  T h . H in c k s , 18 6 8 . A  H istory  of the British H ydro id  Zoophytes. L ondon. PI. 4 5 , f ig . I a .
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Sertularellen  nur sehr wenige giebt. D ie H ydrotheken stehen stellenweise vollkommen alter- 
n irend , m eist dagegen paarweise genähert, wie das auch bei Sertularella subdichotoma vorkommt (') 
und  an einer S telle opponirt wie bei Dynamena. Die Zugehörigkeit zur G attung Sertularella ist 
also noch durchaus fraglich. Die H ydrotheken liegen nur m it ihrem distalen D rittel frei und 
w enden sich m it diesem scharf nach aussen ; sie sind röhrenförm ig und zeigen eine nur sehr 
geringe Vorwölbung des apocaulinen Randes ihrer unteren Partie. E ine G liederung der sympo- 
dialen Stäm m e und Zweige ist nirgends zu bem erken. Die Zweige entspringen rechtwincklig 
zum Stam m , dicht un terhalb  einer H ydrothek , m edian d. h. in der H ydrotheken-Ebene des 
Stam m es, und die H ydrotheken des Zweiges liegen in derselben Ebene. D ie Zweige zeigen an 
ih rer Basis keine G liederung und die erste H ydrothek an ihnen steh t vom U rsprung des 
Zweiges in beträchtlicher E ntfernung; auch steht sie stets vereinzelt, nicht zu einem  Kelchpaare 
gehörig. Gonotheken waren nicht entwickelt. Die Kelche haben Aehnlichkeit m it denen von 
Synthecium alternans Allm. (Chaii. Rep.), doch gehört die Art keineswegs zur G attung Synthecium, 
da  ihre Verzweigung eine echte ist und nicht wie bei Synthecium vorgetäuscht.

H. — Sertularia stolonifera n. sp.

(Tafel III, Fig. 2 u. 3)

F u n d o rt : N° 801. — 20 D ecem ber 1898. — 70o i 5' S. u. 84o 06' W . — ln  56g m eter Tiefe. —
Schw abber X.

Stam m  zusam m engesetzt und verzweigt m it undeutlicher oder streckenweise ganz 
fehlender G liederung. Die Zusam m ensetzung entsteht durch basalwärts wachsende Stolonen, 
von denen je einer unterhalb  jeder H ydrothek entspringt. S tolonen sehr weit, annähernd so 
weit wie der zugehörige Zweig. H ydrotheken alternirend oder gegenständig, röhrenförm ig, m it 
glattem , etwas nach aussen gebogenem M ündungsrand, m anchm al sehr lang in Folge zahlreicher 
durch Regeneration entstandener in  einander geschachtelter A bschnitte ; freies E nde der 
H ydro thek  stark nach aussen gekrüm m t. Zwei D rittel der H ydrothek verwachsen (die Länge 
der H ydrothek von der Basis bis zum ersten M ündungsrand gerechnet). G onothek unbekannt.

Die von dieser Form  m itgebrachten Fragm ente, genügen, so spärlich sie sind, um auf 
sie eine neue, leicht w ieder zu erkennende Art zu begründen. W eniger einfach ist es sie m it 
S icherheit einer der bekannten G enera zu zu weisen. Die Kelche gleichen, wenn sie durch fort
gesetzte Regeneration eine bedeutende Länge erreicht haben, ausserordentlich denen von 
Cryptolaria, w ährend das deutlich zu einem  dicken Kelchboden entwickelte D iaphragm a sie 
nicht dieser Lafoëide sondern den Sertu lariden  annähert. Der glatte K elchrand und die Röhren- 
förm igkeit der Kelche sprechen für eine nähere Beziehung zu den als Genus Synthecium Allm. 
zusam m engefassten Sertu larien . D er zahlreichen dicken Stolonen wegen dürfte es sich um 
eine Art handeln , deren Stam m  dick und stark zusammengesetzt ist. Es scheint, dass m anche 
Zweige stolonisirt endigen und dass die H ydrotheken in diesen Abschnitten w eiter auseinander- 
rücken und eine alternirende Stellung bekommen.

(1) H a r t l a u b . Revision der Sertularella-A rten, p . 36.



i6 EXPEDITION ANTARCTIQUE BELGE

12. — Staurotheca antarctica n. sp.

(Tafel I, Fig. 4, u. Tafel II, Fig. 4)

Fundort : N° 575. — 8 October 1898. — 70o 23' S. u. 82o 47' W . — Auf circa 5oo m eter Tiefe. —
Schw abber V II.

Das M aterial dieser neuen Art besteht nur aus wenigen Bruchstücken. E in  vollständige 
Beschreibung der Species ist daher nicht zu geben. D ie Art unterscheidet sich von St. dichotoma 
Allm. (M arion Island) dadurch, dass ihre H ydrotheken länger röhrenförmig, distal etwas 
verengert und stärker nach aussen gekrüm m t sind und zur H älfte oder noch m ehr frei liegen. 
E in  G liederung der Zweige fehlt m anchm al auf längere Strecken. Die Zweige entspringen in 
rechtem W inkel zu ihrem  Ast ; sie endigen stolonisirt einfach oder verzweigt und treten  m it 
diesem Ende in Verbindung mit anderen Zweigen. Diese Verbindung ist entw eder eine U m klam 
m erung oder eine Verschmelzung des Stolonenendes m it einer Kelchöffnung (letzteres wie bei 
Dictyocladium Allm). Die H ydrotheken eines Paares stehen opponirt oder subopponirt wie bei 
St. dichotoma A llm ., während sie bei dem nahe verwandten Genus Dictyocladium alternirende 
Stellung einnehm en. Gonotheken sind leider keine vorhanden.

i3 . — Schizotricha bifurca n. sp.

(Tafel III, Fig. 4-8)

F undort : N° 746. — 29 N ovem ber 1898. — 70°2o' S. u. 83° 23' W . — Gegen 459 m eter Tiefe. —
Schwabber IX.

Das vorliegende M aterial dieser P lum ularide besteht aus einem etwa 5cm langem B ruch
stück eines Zweiges. Ich glaubte anfänglich A l l m a n ’s Sch. unifurcata [Kerguelen (*)] vor m ir zu 
haben, da die H ydrocladien nur an ihrer Basis sich einm al gabeln; bei näherer Prüfung ergaben 
sich jedoch hinsichtlich der Nem atophoren und der Lage der H ydrothek am Pinnula-G liede so 
erhebliche U nterschiede, dass ich mich entschliessen m usste eine neue Art aufzustellen. D ieselbe 
scheint sich darin  etwas der G attung Polyplumaria Sars zu nähern, dass der eine ihrer 
Hydrocladien-A este etwas dünner und schwächer ist wie der andre ; aber die Länge dieses 
Nebenastes braucht nicht geringer zu sein wie die des ändern, und die Gonangien entspringen 
von den H ydrocladien, w ährend sie nach A l l m a n  bei Polyplumaria am Basalgliede der prim ären 
Pinnae sitzen. Im  H abitus ähnelt asserdem  das vorliegende Stück durchaus der oben erw ähnten 
Schizotricha-A rt A l l m a n s .

Die M ittelrippe des Zweiges ist einfach, ihr G liederung ziemlich kurz und wenig ausge
prägt. Jedes G lied trägt 2 alternirende Pinnulae, doch ist m ehr oder m inder deutlich die 
Verschmelzung dieser G lieder aus zweien m it je  einer P innula  zu erkennen. D er Process, von 
dem das H ydrocladium  entspringt ist von mässiger Länge. Die G lieder der H ydrocladien sind 
lang gestreckt. D ie H ydrothek gehört ganz der proxim alen H älfte des Gliedes an, bei sehr

(1) Challenger R eport, V II , p . 28.
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gestreckten G liedern dem  proxim alen D rittel. D ie H ydrotheken tragenden G lieder sind häufig 
durch ein oder zwei nicht kelchtragende Zwischenglieder getrennt. Die H ydrothek  ist sehr kurz, 
flach napfförmig, ganz anliegend, und ruh t m it breiter Basis auf einem Vorsprung ihres zuge
hörigen Gliedes. E tw a soweit unterhalb  der Kelchbasis wie die H ydrothek hoch ist, besitzt jedes 
G lied noch einen deutlichen Vorsprung als T räger einer (nicht erhaltenen) N em atothek. E ine 
zweite m edian gelegene N em atothek entspringt unm itte lbar über der H ydrothek  (auch diese 
nirgends erhalten). Sonst nur noch eine axiale cauline N em atothek vorhanden, vor dem 
U rsprung der F iederäste  aus dem  Stam m . Die Gonotheken entspringen seitlich an dem eben 
erw ähnten, die untere N em atothek tragenden Processen. Sie haben keinen deutlich abgesetzten 
Stiel, aber eine halsartige zunehm ende Verjüngung ihrer Basis. D ieser verjüngte T heil der 
G onothek ist von den weiteren zwei D ritttheilen  durch eine sanfte E inschnürung getrennt. 
D ie glatte, dünnw andige, flaschenförmige Gonothek endigt m it etwas schräg abgestutzter Fläche 
und ist im  Ganzen etwas länger wie die längsten G lieder der H ydrocladien. Die Gabelung der 
Hydrocladien erfolgt unm ittelbar unter der ersten H ydrothek  des prim ären H ydrocladium s, 
wodurch diese eine axilläre Stellung erhält. Die H ydrotheken der zwei Aeste sind einander 
zugewandt, stehen also auf der Innenseite der G abel. E ine durch die zwei G abeläste gelegte 
Ebene steht senkrecht zur Verzweigungsebene der M ittelrippe und ein wenig schräg zur 
H auptaxe der letzteren. D ie höchste Zahl der an einem H ydrocladium  stehenden H ydrotheken 
betrug 12.

D ie H ydran then  w aren leider nicht erhalten und die zwei vorhandenen Gonotheken 
völlig leer.

Die zwei von A l l m a n  im C h a l l e n g e r  R eport beschriebenen Species stam m en von den 
Kerguelen und H eard  Island , sind also subantarktisch. — N u t t i n g  rechnet zu Schizotricha 
die norwegische Plumularia gracillima G. O .  Sars und V e r r i l l ’s  Plumularia tenella von V ineyard 
Sound. E r  beschreibt sodann als neu eine Schizotricha von BAHAMA-Expedition Sta. 56, 
Pourtalès P lateau  200 f. und eine pacifische Art von ALBATROSS-Expedition N° 2669, 3 i°0 9 ' N . 
und 790 34' W . 352 f.

i i i R 25



E R K L Ä R U N G  D E R  F IG U R E N  (■)

TAFEL I

1. Perigonimus sp. Colonie am Beinende einer Crustacee. X 21.
Einzelner H ydran th . X  27.
H ydranthen-K opf. X  154.

2. Perigonimus sp. Colonie au f Eudendrium ramosum L . X 21.
H ydranthen-K opf. X  71.

3. Eude?idrium ramosum L . (?). X 27.
4. Staurotheca antarctica n. sp. X  21.
5. Halecium tenellum H incks. X  21.
6. Lictorella (?) operculata n. sp. X  27.
7. » W eniger peripheres Stück der Colonie. X  27.
8. Campanulina belgicae n. sp. X  21.
9. » Leerer Kelch und Zweigende m it erhaltenem  H y d ran th . x  71-

TAFEL II

1. Cryptolaria conferta Allm. X 27.
2. Lafoea antarctica n. sp. X 27.
3. Lafoea plicata n. sp. Stück der Colonie. X 27. E inzelner Calyx m it seiner H ülle. X i5 4 .
4. Staurotheca antarctica n. sp. X  27.
5 . Sertularella fa llax  n. sp. X  27. a und ó, Abschnitte eines Zweiges ; c, Stück aus dem

Stam m .

TAFEL III

1. Staurotheca antarctica n. sp. Bruchstück. X 9.
2. Sertularia stolonifera n. sp. Bruchstück m it langer H ydrothek. st. Stolo. X  45.
3 . » Bruchstück m it kürzerer H ydrothek. st. Stolo resp. dessen

A ustrittspunkt unterhalb jeder H ydrothek. X 45.
4. Schizotricha bijurca n. sp. H ydrothek  tragendes G lied von vorn ; A ustritt eines Nem a-

tophors. g, Gonangium . X  154.
5. » A ustritt des caulinen axialen N em atophors (n). X  70.
6. » H ydrothek tragendes Glied von der Seite, n, A ustritt eines

N em atophors. g, Gonangium . X  *54-
7. » Bruchstück eines Stam m es m it H ydrocladien. X  21.
8. » Einzelnes H ydrocladium  m it seinem N ebenast. g, G onan

gium. X  21.

(1) Alle F iguren  der Tafel I - I I I  sind m it der Kam era nach mikroskopischen P raepara ten  angelegt.
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TA FEL IV (•)

F ig . I. Hydractinia angusta n. sp. N° io 57. — Trophosom . X  38.
2. » » N° io 56. — Gonophoren tragender H ydran th  m ittlerer Grösse,

daneben gewöhnlicher B lastostyl. X  38.
3 . » » N° io 5g. — Gewöhnlicher B lastostyl, a X  12, zur V ergleichung

m it den viel grösseren B lastostylen andrer Hydractinia und 
Podocoryne-Arten, die ich in m einer B earbeitung der m agal
haensischen H ydroiden (in Druck) abbildete ; b X 38.

4. » » N° io 56. — T otalb ild  des Bruchstückes, ca X  12.
5. » » N° io 56. — D orn. X i 54-
6. » » N° io 56. — T otalb ild  des kleinen W urm röhrenstückes, auf

welchem ein weitmaschiges Rhizom angesiedelt ist, das 
sich an einer Stelle zu einem  Rhizocaulom erhebt, ca X 14.

7. » » N° io 56. — Bruchstück aus dem selben Glase. X  21.

(1) N u r die F iguren  i -3 sind m it dem  A pparat gezeichnet.
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